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	Unterrichtsentwurf

1. Klasse - Mathematik


1. Thema der Unterrichtsreihe

Erweiterung und Vertiefung des Zahlbegriffs anhand von Zahlzerlegungen in zwei und mehr Teilmengen, um eine Erschließung erster operativer Strukturen zu ermöglichen.

2. Thema der Unterrichtseinheit / Unterrichtsstunde

„Rudi Raupe ist gewachsen“ – Zahlzerlegungen in mehr als zwei Teilmengen am Beispiel der Zahl 8, mit dem Ziel diese Zerlegungsform als eine weitere Möglichkeit der Zahlenzerlegung zu erkennen und Unterschiede in der Anzahl von Zerlegungsmöglichkeiten zu entdecken. 

3. Aufbau der Reihe

1. Zahlzerlegung in zwei Teilmengen im Zahlenraum bis 6 anhand verschiedener Aufgabenstellungen und mit unterschiedlichem Material und Notationsformen (z.B. verschiedenfarbige Steckwürfel, Wendeplättchen, 6 Schüler, Zahlenhäuser mit Punktfeldern, Spiel: „Plättchen werfen“)

2. Fortsetzung des Ziffernkurses mit der Zahl 7

3. Zahlzerlegung im Zahlenraum bis 7

4. „Rudi Raupe isst die 8“ – Zahlzerlegung in zwei Teilmengen mit Plättchen und der Zahlenraupe, um die ganze operative Struktur der Zahl 8 in dieser Zerlegungssituation zu erfassen.

5. „Rudi Raupe ist gewachsen“ – Zahlzerlegungen in mehr als zwei Teilmengen am Beispiel der Zahl 8, mit dem Ziel diese Zerlegungsform als eine weitere Möglichkeit der Zahlenzerlegung zu erkennen und Unterschiede in der Anzahl von Zerlegungsmöglichkeiten zu entdecken.

6. „Wir suchen ähnliche Aufgaben“ – Vervollständigen und sortieren der Zahlzerlegungen mit 8, um Beziehungen zwischen ähnliche Additionsterme zu entdecken.

7. „Wir backen und essen Zahlen wie Rudi Raupe“ - Fortsetzung des Ziffernkurses mit der Zahl 8

4. Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen

Innerhalb der heutigen Stunde sollen die Kinder erkennen, dass Zahlen auch in mehr als zwei Teilmengen zerlegt werden können und daraus resultierend ein Vielfaches an weiteren Zerlegungsmöglichkeiten entdecken. Ausgehend von der konkreten Handlung (mit Plättchen) soll diese neue Zerlegungsmöglichkeit in der Notation der verschiedenen Additionsterme münden.

Die Zerlegung der Zahl 8 in drei Teilmengen bietet eine Vielzahl von Zerlegungsmöglichkeiten, wenn auch die Reihenfolge der einzelnen Summanden unterschieden wird. Gab es bei der Zerlegung der 8 in zwei Summanden neun Zerlegungsmöglichkeiten, gibt es bei der Zerlegung in drei Teilmengen 45 Zerlegungsmöglichkeiten
.

Eine elementare Aktivität des Anfangsunterrichts besteht im Zusammensetzen und Zerlegen von Zahlen. Auf diesem Wege erhalten die Kinder die Gelegenheit sich die operative Struktur der Zahlen zu erschließen und schaffen sich so die notwendige Basis für die spätere Anwendung weitreichender Rechenstrategien. Nur wenn das Bewusstsein für die ganze operative Struktur einer Zahl (z.B. die Zahl 8: 1+7, 2+6, 3+5 usw.) bei den Kindern vorhanden ist, fällt ihnen die Übertragung auf andere Rechenoperationen mit eben dieser Zahl (hier die Zahl 8) über Zahlzerlegung und Zusammensetzung leichter.

Die sichere Beherrschung von Zahlzerlegungen ist für den weiteren Arithmetikunterricht so wichtig, dass regelmäßige Wiederholungen sowie die Durchführung von variantenreichen Übungsformen zur Automatisierung dieses Wissens führen sollen (vgl. Radatz u.a., 1996, S. 70).

Der Lehrplan nennt den Arithmetikunterricht als den zentralen Lerninhalt in allen vier Schuljahren. Dabei wird im Anfangsunterricht durch vielgestaltige Aktivitäten an das Vorwissen der Kinder über Zahlen angeknüpft. Die Zahlvorstellungen werden ausgebaut, systematisiert und vertieft (vgl. Lehrplan Mathematik, S. 23). 

Trotz der Bedeutung und Notwendigkeit der Behandlung vielfältiger Zahlaspekte, nimmt der Kardinalzahlaspekt eine Vorzugsstellung ein, indem er für die anderen grundlegend erscheint. 

Die Kinder sollen u.a. über das Zerlegen und Ergänzen mit Gesetzmäßigkeiten vertraut werden und diese nutzen (vgl. Lehrplan Mathematik, S. 30).

Zudem wird in der heutigen Stunde von einer Situation ausgegangen, die Kinder zum Beobachten und Vermuten auffordert (vgl. Lehrplan Mathematik, S 26).

b) Zusammenhang im Lernprozess

Bei allen bislang eingeführten Zahlen wurde die Zahlzerlegung mit unterschiedlichen Materialien spielerisch erarbeitet und in unterschiedlichen Notationsformen festgehalten. Eigene Zahlzerlegungen haben die Kinder bisher nur in zwei Teilmengen vorgenommen und dabei die Besonderheit von Tauschaufgaben entdeckt. Aus ihrem Mathematikbuch (Nussknacker, Ausgabe B) sind ihnen Zahlzerlegungen in drei Teilmengen in Ansätzen über eine ikonische Darstellungsform bekannt. Damit die Kinder diese Zerlegungsform auch selbst erfahren und verinnerlichen können, erhalten sie in der heutigen Stunde die Möglichkeit sich aktiv mit dieser Zahlzerlegung auseinander zusetzen und Unterschiede zwischen den (Gesamt-)Ergebnissen bisheriger Zerlegungsformen zu entdecken.

Wenn das zentrale Stundenanliegen und der intendierte Lernzuwachs erreicht werden soll, müssen die SchülerInnen

· einen Bezug zur Thematik haben,

· sich an allgemeine Verhaltensregeln halten,

· sich auf die Arbeit mit einem Partner einlassen,

· den Umgang mit der Zahlenraupe kennen,

· die Zerlegung in zwei Teilmengen weitestgehend beherrschen.

Zukünftig sollen die SchülerInnen

· Beziehungen zwischen den verschiedenen Additionstermen entdecken und mit Gesetzmäßigkeiten vertraut werden,

· Rechenvorteile entdecken,

· Zerlegungen im Zahlenraum bis 10 in zwei und mehr Teilmengen sicher durchführen.

c) Lernweg

Die Initiation der Stunde findet im Stuhlkreis statt. Um eine Anknüpfung an die vorangegangene Stunde zu gewährleisten, lege ich die Zahlenraupe „Rudi Raupe“ in den Stuhlkreis. Diese hat sich jedoch seit dem Vortag verändert. Rudi Raupe ist „gewachsen“ und hat nun drei Körperglieder (entspricht der Zerlegung in drei Teilmengen), anstatt der zwei Körperglieder vom Tag zuvor.

Die körperliche Veränderung der Raupe sollen die Kinder nun selbst entdecken. Da nach wie vor die Zahl 8 auf dem Kärtchen im Mund der Raupe steht, sollen die Kinder nun selbständig damit beginnen, diese bereits bekannte und zuvor in zwei Teilmengen zerlegte Zahl in drei Teilmengen zu zerlegen. Dazu verwenden die Schüler große Wendeplättchen.

Nach jeder Darstellung einer Zerlegung in drei Teilmengen, werden die Kinder vom LAA aufgefordert diese Zerlegung im bereits gelernten Fachterminus zu versprachlichen. Die schriftliche Notation wird vom LAA vorgenommen. 

Nach einigen gemeinsamen Zerlegungen, erhalten die Kinder die Möglichkeit Vermutungen darüber anzustellen, wie viele unterschiedliche Additionsterme gefunden werden können. Um den Kindern eine Vorstellung über eine mögliche Anzahl von Additionstermen zu geben, verweist der LAA auf die letzte Stunde, in der nicht alle Kinder (es gab nur neun mögliche Terme) eine Zerlegung nennen konnten. Die Kinder können daran anschließend vermuten, ob es überhaupt mehr Zerlegungsmöglichkeiten als am Vortag gibt und ob es so viele gibt, dass jedes Kind einen anderen Additionsterm bei der Ergebnissicherung präsentieren kann.

Um das Problem der Anzahl von Zerlegungsmöglichkeiten zu lösen, erhalten die Kinder die Möglichkeit in Partnerarbeit die Zerlegung in drei Teilmengen durchzuführen. Sowohl das Problem als auch den Arbeitsauftrag lasse ich zuvor von einigen Kindern wiederholen, um sicher zu gehen, dass möglichst auch den Kindern mit Konzentrationsschwächen die Notwendigkeit des Vorgehens deutlich wird.

Neben der Zahlenraupe und den Wendeplättchen erhalten die Kinder ein Arbeitsblatt, welches die schriftliche Notation erleichtern soll. Während der Arbeitsphase steht der LAA den Kindern für Fragen zur Verfügung.

Die eigentliche Aufgabe differenziert sich hierbei selbst, da jedes Kind seinen eigenen Fähigkeiten entsprechend vorgehen kann. Dabei kann es von seinem Nachbarn unterstützt werden oder diesen unterstützen, je nach Fähigkeit. In diesem Sinne fördert diese Aufgabenstellungen auch die Sozialkompetenz der Schüler und Schülerinnen.

Als Differenzierung für leistungsstarke Kinder gibt es „Rudi Raupe“ mit vier Körpergliedern und für leistungsschwache Kinder gibt es ein Angebot mit einer Zahl, die den Kindern schon länger bekannt ist und ebenfalls in drei Teilmengen zerlegt werden soll. Beide Differenzierungsaufgaben werden nur bei Bedarf an die Kinder ausgegeben und sind ihnen im Vorfeld nicht bekannt.

Nachdem alle Kinder eine Reihe von Zahlzerlegungen gefunden haben, erhalten sie die Gelegenheit ihre Ergebnisse zu präsentieren und zu kontrollieren, um somit auch eine Antwort auf das Eingangsproblem zu erhalten. Dazu darf immer ein Kind einen Additionsterm nennen, ihn auf ein leeres Aufgabenblatt schreiben und an die Tafel kleben. Die anderen Kinder kontrollieren, ob sie den selben Term notiert haben.

In Abhängigkeit von der zur Verfügung stehenden Zeit und der Aufmerksamkeit der Kinder, wird die Präsentation der gefundenen Zerlegungsmöglichkeiten unterbrochen, sobald deutlich wird, dass die gefundenen Zerlegungsmöglichkeiten die Anzahl der Zerlegungsmöglichkeiten in zwei Teilmengen deutlich überschreiten und jedes Kind noch einen weiteren Additionsterm nennen könnte.

Des weiteren bietet eine unvollständige Auflistung von Zerlegungsmöglichkeiten eine sinnvolle Anbindung an die nächste Stunde, indem die noch fehlenden Zerlegungsmöglichkeiten, bestimmten, ähnlichen Aufgaben zugeordnet werden. Dieses erfolgt in Anlehnung an die schon bekannten Tauschaufgaben bei der Zerlegung in zwei Teilmengen, um auch bei der Zerlegung in drei Teilmengen Beziehungen zwischen den Additionstermen zu entdecken.

4. Ziele der Einheit / Stunde

Die Kinder sollen

· erkennen, dass Zahlzerlegungen in mehr als zwei Teilmengen möglich sind, indem sie Zahlzerlegungen in drei Teilmengen an der Zahl 8 mit Plättchen durchführen.

· entdecken, dass sich die Anzahl von Zerlegungsmöglichkeiten einer Zahl um ein Vielfaches erhöht, wenn sich die Anzahl der Teilmengen erhöht, indem sie am Beispiel der Zahl 8 Zerlegungen in drei Teilmengen durchführen und mit der Zerlegung in zwei Teilmengen vergleichen.

· zunehmende Sicherheit im Zahlenraum bis 8 erlangen, indem sie Zahlzerlegungen in einer neuen Variante üben. 

· die Form der Partnerarbeit näher kennen und schätzen lernen, indem sie gemeinsam und einander helfend die Aufgabe bearbeiten.

5. Kommentierter Verlauf

	Phase
	Handlungsschritte
	didaktisch-methodischer 

Kommentar
	a) Sozialform

b)  Medien

	Einstieg/

Anknüpfung
	· Schüler erkennen und deuten die Veränderung von „Rudi Raupe“

· S. führen einige Zerlegungen durch

LAA notiert Additionsterm
	stummer Impuls 

Anbindung an die vorherige Stunde


	a) Stuhlkreis

b) Zahlenraupe „Rudi Raupe“ in großer Version

	Problemstellung
	· S. stellen Vermutungen über die Anzahl möglicher Zerlegungsmöglichkeiten an

· LAA informiert über Aufgabenstellung der heutigen Stunde

· S. wiederholt Aufgabenstellung
	LAA gibt Hilfen um mögliche Anzahlen für die Schüler begreifbar zu machen (u.a. gibt es so viele unterschiedliche Aufgaben, dass jedes Kind eine andere nennen kann)

Zieltransparenz
	

	Arbeitsphase
	· S. bearbeiten in Partnerarbeit die Aufgabenstellung
	LAA steht den SchülerInnen für Fragen zur Verfügung

LAA stellt ggf. differenzierte Aufgaben zur Verfügung
	a) Partnerarbeit

b) Zahlenraupe (3 Körperglieder) klein, Plättchen, AB, Bleistifte

	Problemlösung/ Präsentation
	· S. erhalten Gelegenheit ihre Zerlegungen zu präsentieren und zu kontrollieren

· LAA bricht Präsentation in Abhängigkeit von Zeit und Problemlösung ab, mit dem Verweis auf die Fortführung in der nächsten Stunde

· S. vergleichen Vermutungen mit gemeinsamen Ergebnis
	
	a) Frontal

b) leere große Aufgabenblätter, dicke Stifte
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7. Anhang

· Zahlenraupe (3 Körperglieder)

· Arbeitsblatt zur Notation der gefundenen Zerlegungen







� Wenn für n aus N gilt: n>N0 dann gilt: (n+1)(n+2)	Für n=8:	9*10 = 45
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Durch die Festlegung des ersten Summanden wird die Auswahl des zweiten Summanden um jeweils eine Möglichkeit reduziert. Der dritte Summand lässt sich nun durch die Abhängigkeit von den beiden ersten Summanden bestimmen.





